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Viertelſähriger Abonnementspreig in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Inſertiong 
fünfthelligen Zeile in Petit 


Nr. 354. Mittag⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſche. 

Wien, 31. Juli. Die „General⸗Correſpondenz für Oeſterreich“ 
vernimmt, daß der Kaiſer auf der Reife nach Gaſtein von feinem er: 
ſten General-Adjutanten, Grafen Crenneville, und von einem Flügel: 
Adjutanten begleitet ſein, und am Montag Abend wieder in Wien ein⸗ 
treffen wird. (Bereits in unſern wiener Correſpondenzen vom 30. ge: 
meldet. D. Red.) (Wolff's T. B.) 


ern 
gebühr für den Raum eine 
ſchrift 1½ Sgr. 


Preuſen. 


Berlin, 31. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Rechtsanwalt und Notar, Geh. Juſtizrath 
Friedrich Auguſt Tellemann zu Naumburg a. S. den königlichen 

ronenorden dritter Klaſſe, und dem Domainen⸗Rentmeiſter, Domai⸗ 
nen⸗Rath Carl Auguſt Krack zu Berlin das Kreuz der Ritter des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern zu verleihen. 

Der bisherige Kreisrichter Kneuſel in Leobſchütz iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht in Gleiwitz und zugleich zum Notar im Departement 
des Appellationsgerichts zu Ratibor, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 

leiwitz ernannt worden. — Der 1 Arzt ꝛc. Dr. Hannſtein in 
Lehnin iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Zauch⸗ Belzig ernannt worden. 
— Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Strecker zu Dingelſtädt iſt zum Kreis⸗ 

undarzt des Kreiſes Heiligenſtadt ernannt worden. — Die Wahl des 
Geiſtlichen Theodor Stapper zum ordentlichen Religionslehrer an der 
Ritter⸗Akademie zu Bedburg iſt beſtätigt worden. (St.⸗A. 

Berlin, 31. Juli. [Se. Maj. der König] begiebt ſich Mitte 
Auguſt von Gaſtein nach Baden⸗Baden, und beabſichtigt von dort am 
25. Auguſt nach Berlin zurückzukehren. 

Se. königliche Hoheit der Kronprinz) iſt von Putbus 
hier eingetroffen. a 

[Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig- Oels! iſt 
nach Braunſchweig abgereiſt. 

Leichenbegängniß.] Heute Vormittag fand die feierliche Bei⸗ 
setzung der hohen Leiche Sr. königlichen Hoheit des hochſeligen Prinzen 
Friedrich Wilhelm Ludwig von Preußen nach Maßgabe des darüber 
erſchienenen Reglements in der hieſigen Domkirche ſtatt. — Nachdem 
des Kronprinzen königliche Hoheit, Ihre königlichen Hoheiten die Prin⸗ 
zen Alexander und Georg als nächſte hohe Leidtragende, die anderen 
bier anweſenden hohen Mitglieder des königlichen Hauſes und die zu 
der Feierlichkeit hier eingetroffenen höchſten Herrſchaften im Dom er: 
ſchienen waren und Platz genommen hatten, begann der Gottesdienſt, 
indem der Chor das Lied: „Ich habe nun den Grund gefunden, der 
meinen Anker ewig hält,“ anſtimmte, worauf der General⸗Superinten⸗ 
dent Hof- und Domprediger Dr. Hoffmann die Begräbniß : Liturgie 
hielt, der Sarg eingeſegnet und mit dem Liedvers: „Ach bleib mit 
Deiner Treue bei uns, mein Herr und Gott“ die Feierlichkeit beſchloſ— 
ſen wurde (St. Anz.) 

C. S. [Militäriſches.] Gleichzeitig mit der im Herbſte d. J. 
erfolgenden Neuformation der Az, 6⸗ und 12pfündigen Batterien fol 
die Einführung des Feld⸗Zwölfpfünders bei den reitenden Batterien vor 
ſich gehen. Zuerſt wird die Garde⸗Artillerie⸗Brigade dieſe Geſchütze er⸗ 
halten; bis Neujahr k. J. foll die Einſtellung jedoch bei ſämmtlichen 


Brigaden erfolgt ſein. 


[Kein Belagerungszuſtand.] Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
ſchreibt jetzt: Vereinzelte Kundgebungen in öffentlichen Blättern haben 
zur Verbreitung des Gerüchts geführt, daß die Regierung beſchloſſen 
habe, den Belagerungszuſtand über die Provinz Poſen oder einzelne 
Theile derſelben zu verhängen. Offenbar iſt der Urſprung jenes Ge⸗ 
rüchts auf den Eindruck zurückzuführen, welchen der jüngſt aus dem 
wreſchener Kreiſe berichtete Kampf zwiſchen preußiſchen Truppen und 
polniſchen Zuzüglern zurückgelaſſen hat.... Man darf überzeugt fein, 
daß alle hier in Frage ſtehenden Verhältniſſe von den Behörden in 
gewiſſenhafte Erwägung genommen worden ſind. Indeſſen iſt der ein⸗ 
zelne Vorgang im wreſchener Kreiſe wohl nicht als ein zwingender An⸗ 
laß zu den äußerſten Vorſichtsmaßregeln erachtet worden. Allerdings 
mußte jener Vorgang zu Schlußfolgerungen ernſter Art führen. Die 
Anſammlung eines Trupps von mehreren hundert Aufrührern, welche 
ſelbſt gut bewaffnet waren und überdies noch mehrere Wagen mit 
Waffenladung in ihrer Mitte. führten, gab wohl die augenſchein⸗ 
iche Gewißheit, daß auch auf dem preußiſchen Gebiete die Um⸗ 
triebe zu Gunſten des Polen» Aufftandes noch in vollem Gange ſind, 
und daß ſelbſt die vor einiger Zeit entdeckte geheime Organiſation für 
hochverrätheriſche Zwecke unter einer thätigen Leitung fortbeſteht, wenn 
auch die früheren Häupter derſelben durch das Einſchreiten der Obrig⸗ 
keit unſchädlich gemacht worden find. Andererſeits war aber in erfreu⸗ 
licher Weiſe beachtenswerth, daß jene Schaar von Zuzüglern zum gro⸗ 
Ben Theil nicht aus preußiſchen Unterthanen beſtand, und daß die 

aſſe der Bevölkerung keinerlei Theilnahme für das Unternehmen 
kundgab. Mit Rückſicht hierauf konnte wohl für jetzt von ſtrengeren 
Maßnahmen Abſtand genommen werden; doch iſt mit Sicherheit 
zu erwarten, daß die Regierung von allen ihr geſetzlich zur Verfügung 
ſtehenden Machtmitteln fofort im vollen Umfange Gebrauch machen 


wird, wenn die Wahrung des öffentlichen Friedens ihr dieſe Pflicht aufs 


erlegen ſollte. 

[Verwarnungen.] Es wird beabſichtigt, eine Zufammenftellung 
aller bisher der periodiſchen Preſſe ertheilten Verwarnungen, welche 
ihrem vollſtändigen Wortlaute nach mitgetheilt werden follen, in einer 
Broſchüre zu veröffentlichen. Die Schrift ſoll ſchon in der nächſten 

oche hier erſcheinen. 

[Beſchwerde.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zeigte der Magiſtrat an, daß er dem Antrage beigetre⸗ 
ten ſei, in der bekannten Angelegenheit des Communalblattes eine 

eſchwerde an den Miniſter des Innern zu richten. (Nat. 3.) 

[Die Sectionen der Vorbereitungs⸗Commiſſion für 
— ſtatiſtiſchen Congreß] haben geſtern ihre Schluß⸗Sitzungen 
gehalten. 

. [Die über den Entwurf eines neuen Bergrechts für Preußen 
ungeforderten Gutachten] find nunmehr, einer Notiz der Zeitung „der 
Diebe zufolge, ſämmtlich eingegangen. Der Verfaſſer des Entwurfs, 
Oberbergrath Braſſert aus Bonn, fol nächſtens nach Berlin zur Sichtung 
des eingegangenen Materials kommen. Sobald dies geſchehen fall der Ent⸗ 
wurf noch einmal in der fünften Abtheilung des Handelsminiſteriums durch⸗ 

erathen und event. den Gutachten entſprechend geändert, alsdann aber ohne 

eiteres für die Vorlage bei den Kammern vorbereitet werden. Man ho 
noch im Laufe dieſes Jahres die Arbeiten im Miniſterium zum Abſchluß zu 
ringen und den revidirten Entwurf bei Beginn der nächſten Landtagsſeſſion 
— 73 e ch el Neben def we 5 Anträgen zu a 97 
auf eine ſchließliche Reviſiou de urfs durch eine Sachverſtändi⸗ 
gen⸗Kommiſſion abzielten. 15 ü 5 . 


N 5 5 von den echten unterſcheiden, iſt die hieſige Bank auf eine ganz eigene 


RN 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


[Preußen in der polniſchen Frage.] Wir erhalten — ſchreibt 
die „B. B.⸗Z3.“ — aus Wien die wichtige Mittheilung, daß dort in 
den letzten Tagen einleitende Verhandlungen begonnen haben, welche 
es kaum noch zweifelhaft laſſen, daß die preußiſche. Regierung in der 
polniſchen Frage nicht abgeneigt iſt, ſich im Intereſſe des Friedens und 
der maßvollen Behandlung der Angelegenheit einerſeits, im Intereſſe 
aber des Rechtes und der Menſchlichkeit andererſeits in gewiſſen Gren⸗ 
zen an der diplomatiſchen Action der drei übrigen Großmächte zu be⸗ 
theiligen. Wir können einſtweilen nur dieſe allgemeine Andeutung ge: 
ben, hoffen aber, ſchon demnächſt im Stande zu ſein, den Umſchlag 
in der hieſigen Politik des Näheren zu conſtatiren. Vielleicht, daß die 
Erklärung der offiziellen „Wiener Abendpoſt“, nach welcher Preußen 
niemals den Verſuch gemacht, Oeſterreich von der Gemeinſchaft mit 
den Weſtmächten zu trennen, ſchon im Sinne eines ſolchen Umſchlags 
aufzufaſſen iſt. 

[Falliſſement.] An der heutigen Getreidebörſe wurde das Falliſſe⸗ 
ment der noch nicht lange im Getreidefach thätigen Firma Heidenreich u. 9905 
bekannt. Man ſprach von einer Paſſivſumme auf Höhe von etwa 10, 
Thaler. Der letztgenannte Socius ſoll ſich mit der immerhin beträchtlichen 
Summe von 6000 Thaler von hier entfernt haben. Re 

Von der Inſel Rügen, 28. Juli. [Das kronprinzliche 
Paar.] In der vergangenen Woche haben Ihre koͤniglichen Hoheiten 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin, begleitet von dem Fürſten 
und der Frau Fürſtin Putbus, mehrere Einladungen auf dem Lande 
angenommen, am Sonntag Nachmittag in Ralswiek. — Am Mittwoch 
bei dem Kammerherrn v. d. Lancken auf Plüggentin. — Am Don⸗ 
nerſtag hatten Ihre königlichen Hoheiten ein Deſeuner bei dem Baron 
von Langen auf Roſengarten angenommen, nach deſſen Beendigung 
Höchſtdieſelben mit der verſammelten Geſellſchaft längere Zeit in dem 
freundlichen Garten promenirten. Am Freitag hatten Ihre königlichen 
Hoheiten ein Ballfeſt von einer Anzahl Kreis⸗Eingeſeſſenen anzuneh⸗ 
men geruht. (N. Pr. Z.) 

Stettin, 31. Juli. [Preßprozeß.] In der heutigen Ferienſitzung der 
Abtheilung für Strafſachen des hieſigen Kreisgerichts lam die Anklage gegen 
den Kaufmann Haker wegen der in der Stadtverordnetenſitzung vom 
20. Januar d. J. gethanen und in der „Neuen Stettiner Zeitung“ Nr. 33 
abgedruckten Aeußerungen, zur Verhandlung. Es iſt in dieſen Aeußerungen 
nach § 102 des Strafgeſetzbuches eine Beleidigung des Miniſteriums gefun⸗ 
den und in Folge eines Ober⸗Tribunals⸗Beſchluſſes die Anklage auch auf 
den verantwortlichen Redacteur der „N. Stett. 3.“ G. Wiemann nach $ 37 
des Preßgeſetzes ausgedehnt worden, welche hier von dem Gerichtshof früher ab⸗ 
gelehnt war. Bei der Beweisau ahme ließ ſich nicht genau feſtſtellen, ob Hr. Haker 
jene Aeußerungen in der indem Referate enthaltenen Faſſung geſprochen, und nahm 
daraus der Gerichtshof Veranlaſſung, denſelben nach dem Anträge der Staats: 
anwaltſchaft und des Vertheidigers, Hrn. Juſtizrath Dr. Zachariae, freizu⸗ 
ſprechen. Dagegen führte der Vorſitzende des Gerichtshofes aus, daß dem 
Redacteur Wiemann, der von dem Inhalt des Referats Kenntniß gehabt 
habe, es nicht hätte entgehen können, daß jene Aeußerungen eine Beleidigung 
des Miniſteriums enthielten. Es wurde derſelbe deshalb zu 5 Thlr. Geld⸗ 
oder im Unvermögensfalle zu 3 Tagen Gefängnißſtrafe berurtheilt. (Oſtſ.⸗Z. 

Königsberg, 29. Juli. Es zeigen ſich Im wieder vielfach falſche 
Zweithalerſtücke im Verkehr. Dieſelben = en aus einer ſtarken Kupfer: 

latte, welche mit den dünnen, von echter Münze abgeſ va Platten der 

order⸗ und 1 8 — und des Randes belöthet ſind. Der Werth eines ſol⸗ 
chen Stückes iſt 17 Sgr. Es ſollen davon nach ungefährer Berechnung ca. 
2000 dahier im Umlauf ſein. Da ſich dieſe 1 Stücke weder im Aus⸗ 
ſchwer noch im Klange oder Gewicht (zuweilen wiegen fie bis % Loth zu 


= 


ethode, ſie zu prüfen, gefallen. Sie kneipt das Geldſtück mit einer kräfti⸗ 
en Zange hart am Rande ein; iſt das Stück falſch, ſo ſpringt der aufge⸗ 
öthete Rand ab. — Als Ver u dieſer falſchen Münze ſteht ein Gold- 
ſcnllic in Danzig in dringendem Verdacht, auch will man dem hieſigen wiſ⸗ 
entlichen Verbreiter auf der Spur ſein. (Pr. Litth. Z.) 
Poſen, 31. Juli. Die Beförderung der wegen Hochverraths 
angeklagten Polen nach Berlin hat heute ſtattgefunden. Früh um 
4 Uhr wurden die Gefangenen, etwa 70 an der Zahl, durch Wagen, 
welche der Train geſtellt hatte, von dem Fort Winiary abgeholt und 
jenſeits des Bahnhofes, auf freiem Felde, in den Waggons 2. Klaſſe 
des zu dieſem Zweck requirirten Extrazuges untergebracht. Bei der 
Ueberführung vom Fort Winiary nach der Bahn fuhr ein Wagen mit 
Infanterie voraus und eine Huſaren⸗Escorte folgte dem Zuge. In 
jedem Coupé nahm ein Infanterie⸗Gefreiter Platz und in einem beſon⸗ 
deren Waggon die übrige Militär⸗Escorte der Infanterie. Viele der mit 
der Unterſuchung betrauten Beamten fuhren ebenfalls mit dieſem Zuge 
nach Berlin. Der Kammergerichtsrath Krüger und der Vertreter des 
Ober⸗Staatsanwalts, Aſſeſſor Dr. Mittelſtädt, waren ſchon Abends 
vorher mit dem gewöhnlichen Zuge nach Berlin zurückgekehrt. 
Trotz der frühen Morgenſtunde hatten ſich einige Leute an der Bahn 
eingefunden, welche indeß durch das Militär fern gehalten wurden. 
[Der Rittergutsbeſitzer v. Guttryl in Borek, Kreis Kroto- 
ſchin, hat ſich am 25. d. Mts. freiwillig der Unterſuchungs-Commiſ⸗ 
fion des Staatsgerichtshofs geſtellt, und iſt ebenfalls in der Feſtung 
internirt worden. — Von den Zuzüglern, welche am 15. d. Mts. 
im Kreiſe Wreſchen beim Ueberſchreiten der Grenze mit einem Wacht⸗ 
poſten in Conflict gerathen waren und dabei ergriffen wurden, ſind am 
Dinſtag 27 und geſtern noch 17 nach Poſen gebracht worden, wo die 
Aburtheilung vor dem Drei-Männergericht oder nach Umſtänden vor 
dem Schwurgericht erfolgen wird. Da die Zuzügler zuerſt auf den 
Wachtpoſten feuerten, und die Schaar der Aufforderung, auseinander⸗ 
zugehen, nicht ſogleich Folge leiſtete, ſo liegt der Thatbeſtand der thät⸗ 


che] lichen Widerſetzlichkeit bewaffneter Haufen vor, welcher nach den Vor⸗ 


ſchriften des Strafgeſetzbuchs SH 91 und 92 ſtrafbar iſt. Der Staats: 


gerichtshaf hat mit dieſer Unterſuchungsſache nichts zu thun. (Poſ. Z.) 


Deutſchland. 
Alzei, 27. Juli. [Vor einer zahlreich beſuchten Volks— 


Verſammlungl ſprachen geſtern hier die Abgeordneten Becker, Finger 
Die Verſammlung ſprach der Majorität der 
zweiten Kammer ihren Dank für ihre bisherige Wirkſamkeit aus und 
wurde mit einem Hoch auf die zur Fortſchrittspartei gehörenden Ab: 


und Otto Hofmann. 


geordneten geſchloſſen. 
Hannover, 30. Juli. 


gemein groß. 5 


f. N.) 
Hannover, 28. Juli. 


8. 
[Der Hafen von Geeſtemünde 


rme, 


werden, ſo müßten noch Millionen für 


[Die Wahlmannswahlen zur Vor⸗ 
ſynodel ſcheinen nach den bisherigen Nachrichten als eine beiſpiel⸗ 
loſe Niederlage der hierarchiſchen Orthodoxie ſich zu geftalten. Von 
allen bisher bekannt gewordenen Wahlen iſt nur eine auf einen Un⸗ 
entſchiedenen gefallen, an allen andern Orten war die Majorität un⸗ 
f N J if am 
fit |21. d. M. eröffnet worden. Das erſte Schiff, welches einlief und dafür Abs 
abenfreiheit genießt, führt den Namen „Mandarin“. Der Hafen hat zwei 
beide der Verlängerung, aber nicht der Erweiterung fähig und ſchmal. 
Sollte hier, wie Hannover es erlangen möchte, ein Kriegshafen hergerichtet 
e Arſenale u, ſ. w. berausgabt werden. 
Uebrigens thut Hannover Alles, um den Handelshafen Geeſtemünde zu heben. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erfcheint, 


Sonnabend, den 1. August 1863. 


In Bordeaux z. B. wird den Capitänen der auf Bremen dirigirten Schiffe 
geſagt, daß ſie, wenn ſie in Geeſtemünde einlaufen, weniger Abgaben und 
Umſtände haben ſollen, als im Bremerhafen und ſie empfangen dann ein 
Certificat vom hannoverſchen Conſul. Die Stadt Geeſtemünde iſt nur durch 
die Geeſte vom Bremerhafen getrennt; ſie beſteht etwa aus 150 Häuſern, 
deren älteſtes nicht 10 Jahre zählt; ſie kann aber durch eine Vereinigung 
mit dem naheliegenden Dorfe Geeſtendorf bedeutend werden. Die Hafen⸗ 
anlage iſt aupifächlcch gegründet, um Bremen einen Schlag zu verſetzen. 
Oeſterrei ch. = 

Wien, 31. Juli. [Zur diplomatiſchen Action] meldet die 
„Preſſe“: Drouyn de Lhuys verſucht in dieſem Augenblicke, das eng⸗ 
liſche Cabinet zur Unterzeichnung eines Protokolls zu bewegen, worin 
die Punkte, in welchen die Verſtändigung in der polniſchen Frage er⸗ 
zielt iſt, paraphirt werden. Mit Oeſterreich wird hierüber noch nicht 
verhandelt; das Tuilerien⸗Cabinet will zuerſt mit England ins Reine 
kommen, und hofft dann auch zu einer Verſtändigung mit Oeſterreich 
zu gelangen. Wie wir vernehmen, hat der franzöſiſche Miniſter des 
Auswärtigen bei dieſer Verhandlung, welche als Vorverhandlung 
in Bezug auf die Hauptfrage des nächſten Schrittes in Petersburg be⸗ 
trachtet wird, eine ähnliche Uebereinkunft im Auge, wie er am 30. Octo⸗ 
ber 1862 England und Rußland bezüglich der Vermittlung zwiſchen 
den Nord: und Südſtagten von Amerika proponirte. 


Italien. 

Rom, 25. Juli. [Triſtany verhaftet. — Oudinot.] Es 
iſt jetzt erwieſen, daß Triſtany's Verhaftung eine calabreſiſche Rache, 
kein Verrath des römiſchen National⸗Comite's war. Die zahlreiche 
Vetterſchaft Chiavone's konnte es trotz aller Begütigung aus dem Pa⸗ 
laſte Farneſe nicht verzeihen, daß der Ausländer Triſtany den Helden 
ihrer Familie hatte erſchießen laſſen, und das am Ende aus keinem 
triftigeren Grunde, als bloß, um an der Spitze der bourboniſchen Re⸗ 
action zu ſtehen und allein den davon gehofften Ruhm zu ernten. 
Einer jener Vettern lebte hier feit ſechs Monaten, Triſtany's Kommen 
und Gehen zu belauſchen, und mit ihm denuncirte ein anderer der 
neapolitaniſchen Emigration den Spanier der franzöoͤſiſchen Polizei. Tri⸗ 
ſtany hatte bei dem fraglichen Grafen Brunel, einem der hervorragendſten 
Legitimiſten, der bei dem Augenarzte Boniver wohnt, ſeit einiger Zeit gaſt⸗ 
freundliche Aufnahme gefunden. Nur ein Porträt der Kaiſerin Eugenie 
und ein ſpaniſcher Orden, kein Geld, keine Waffen wurden bei ihm ge⸗ 
funden. Dieſe Verhaftung führte nachträglich zu wiederholten und, 
wie mir verſichert wird, zu etwas gereizten Erörterungen zwiſchen Gene⸗ 
ral Montebello und Cardinal Antonelli, Monſignor de Merode und dem 
Gen eral-Director der Polizei, Matteucci. Letzterer, die rechte Hand 
des Cardinal⸗Staatsſecretärs, zeigte ſich ſehr empfindlich mit Klagen 
über Eingriffe in die Autonomie ſeiner ſpeciellen Competenz. Noch 
weniger war Monſignor de Merode damit zufrieden, zumal da Triſtany 
einen römiſchen Paß hatte. 
terungen ein. 
nachgiebige Umſicht auf, iſt aber kein Charakter, um ſie zu beherrſchen, 
Merode hingegen möchte die Verhältniſſe felber ſchaffen, ſelbſt beſtim⸗ 
men, am wenigſten aber ſeinen Willen durch irgend welche andere Auto⸗ 
rität abſorbiren laſſen. Könnten gewiſſe Zeiten wiederkehren, wir hät⸗ 
ten an ihm einen anderen Papſt Julius II. Doch hatte dieſer Confliet 


die Folge, daß die in den Grenzorten liegenden päpſtlichen Carabinieri 
die Weiſung erhielten, bei der Entwaffnung und Verhaftung überge⸗ 
tretener Reactionäre künftig fo viel möglich ſelbſtſtändig zu handeln. 
Am Montag letzter Woche brachten ſie fünf, geſtern acht hierher. — 
Das in der Kirche der Theatiner St. Andrea della Valle für das See⸗ 


lenheil General Oudinoks „des Befreiers Roms von der Republik“ 
aus Privatmitteln Seiner Heiligkeit am Montag celebrirte feierliche 
Todtenamt rief eine Gegen-Demonſtration hervor. An der Sapienza 
(Univerſität), die der Kirche zunächſt liegt, fand ſich am folgenden 
Morgen ein Maueranichlag mit der die Patrioten beruhigenden Ver⸗ 
ſicherung, Oudinot habe durch die Eroberung Roms der nationalen 
Sache den entſchiedenſten Dienſt geleiſtet, habe trotz der proviſoriſchen 
Reſtauration der päpſtlichen Herrſchaft dem Könige von Italien hier 
die Stätte ſeiner einſtigen Reſidenz bereitet. (K. Z.) 
Schweiz 

Bern, 23. Juli. [Judenfrage.] 
feiner. geſtrigen Sitzung die aargauer Judenfrage zu Ende berathen. 
Der nationalräthliche Beſchluß lautet: 

1) Der Bundesrath wird eingeladen, gemäß dem Beſchluſſe der Bundes⸗ 
Verfammlung vom 24. September 1856, die denen des aargauiſchen 
Geſeges vom 27. Juni 1863, jo weit es mit jenem Beſchluſſe im Wider: 
ſpruche ſteht, zu ſiſtiren und darüber zu wachen, daß der Canton Aargau den 
daſelbſt ſeßhaften ſchweizeriſchen Ifraeliten die Ausübung der politiſchen Rechte 
in eidgenöſſiſchen und cantonalen Angelegenheiten nicht länger vorenthalte. 
2) Der Bundesrath wird ferner Gagen de zu unterſuchen, ob nicht den aar= 
gauiſchen Iſraeliten durch das Geſetz des Cantons Aargau vom 15. Mai 
1862 das dortige Bürgerrecht in vollgiltiger und unwiderruflicher Weiſe zu⸗ 

eſichert worden ſei, und bejahenden Falls dafür zu ſorgen, daß ihnen bieses 

echt ungeſchmälert erhalten bleibe, verneinenden Falls aber die Frage ihrer 
Einbürgerung gemäß Bundesgeſetz vom 3. Dezember 1850 über die Hei⸗ 
mathloſigteit im Auge zu behalten. 


Frankreich. 

* Paris, 29 Juli. [Aus der Preſſe.] „La France“ enthäl 
heute einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Gemeinſchaftliche Action“, 
worin ſie von neuem die Ueberzeugung ausſpricht, daß Frankreich nur 
in dem Falle zu Gunſten Polens einſchreiten könne, ſobald England 
und Oeſterreich ſich ihm anſchlöſſen. In der Politik ſei, ſobald es ſich 
darum handle, ein gemeinſames Intereſſe zu wahren, nur eine ge⸗ 
meinſchaftliche Action vernünftig. Frankreich könne es unmoglich als 
feine Pflicht betrachten, allein einzuſchreiten, wenn feine Verbündeten 
die Theilnahme daran als eine Unmöglichkeit bezeichneten. „La France“ 
daß das Einſchreiten Frankreichs zu 
Gunſten Polens zum europäiſchen Kriege ausarten müſſe. und ſchon 
deshalb fei die gemeinſchaftliche Action die einzig wirkſame und weiſe. 


Wien und London zugeſchickte 
Entwurf der für Nuklan. bejtimmel Note nichts enthält, was ehem Ulti⸗ 


wort nicht befriedigend lauten ſollte das Unterbrechen der 
ziehungen nicht nothwendig nach fi 
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Montebello aber ließ ſich auf keine Erör⸗ 
Cardinal Antonelli wendet bei dergleichen Conflicten nur 


ote zieht für den Fall, daß die ruſſiſche Ant⸗ 
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mit dieſen verſchmolzen, um eine einzige, von den drei n zu unter⸗ 
e e e e N 
Vichy, 29. Juli. [Der Prinz Napoleon] wird diefen Abend 
hier eintreffen und im „Hötel des Bains“ logiren. 
Ruß lan d. N 
St. Petersburg, 25. Juli. [Bauernemancipation. — 
Preßgeſetzgebung.] Nach einer Ueberſicht in der „Nord. Poſt“ ift 
die Bauernemancipation als durchgeführt anzuſehen, indem etwa 97 
Procent der Abrechnungen zwiſchen Bauern und Gutsherren geregelt 
ſind. Volle Eigenthümer ſind in Rußland 904,864 Bauern gewor⸗ 
den, in den weſtlichen Provinzen (bekanntlich durch einfache Acte der 
Regierung) 864,000, auf Obrok geſtellt find 4,100,848 und auf Ar⸗ 
beitsleiſtung 2,905,818. — Die „Academie⸗Zeitung“ bringt intereſſante 
Mittheilungen aus den Protokollen der Commiſſion, welche über die 
Reform der Preßgeſetzgebung berathen hat. Die Einmiſchung der Ad⸗ 
miniſtration hat ſcharfen Widerſpruch erfahren, und ein Mitglied, wel⸗ 
ches merkwürdigerweiſe ſchließlich auch für die Nothwendigkeit von Ad⸗ 
miniftratiomaßregeln ſtimmte, hat eine wahrhaft vernichtende Kritik des 
franzöſiſchen Syſtems mit ſcharfen Ausfällen gegen die napoleoniſche 
Regierung geliefert. Die Commiſſion hat übrigens gegenüber dem frü⸗ 
heren Entwurf die Zeitungs⸗Cautionen anſehnlich herabgeſetzt; für ein 
täglich erſcheinendes Blatt von 5000 R. auf 2800 R. u. ſ. f. Man 
erkannte nämlich an, daß die hohen Cautionen den größten Theil der 
Zeitungen, welche faſt durchgängig von unbemittelten Perſonen heraus⸗ 
gegeben werden, vernichten würden. Fr 
[Die Feſtigkeit Kronſtadts.] Ein ehemals der italienischen 
Armee angehöriger Genieoffizier, der aber nach der Annectirung Sa⸗ 
voyens an Frankreich in die franzöſiſche Armee getreten war, erhielt 
vom Kaiſer Napoleon ſchon vor mehreren Wochen den Auftrag, das 
baltiſche Meer zu exploriren; derſelbe reiſte als Maler und hat ſeine 
Miſſion zur vollen Zufriedenheit des Kaiſers vollbracht. Er ſchreibt an 
ſeine Verwandten nach Turin, „daß Kronſtadt vor einiger Zeit ſehr leicht 
zu nehmen und früher der Weg nach Petersburg ſo leicht geweſen wäre, 
wie jener von Paris nach St. Cloud, jetzt aber, Dank ſei es den Be⸗ 
mühungen Totleben's, viel ſchwieriger geworden ſei. (RE) 
Unruhen in Polen. 
Wilna, 26. Juli. [Scenen aus dem inſurgirten Polen.] 
In den letzten Tagen machte ich eine Reiſe von der Grenze (Wirballen) 
durch alle inſurgirten Gouvernements, ſowohl nach Litthauen hinein, 
als auch bis in das Innere von Polen. Aus eigener Anſchauung 
kann ich nur beſtätigen, daß der Aufſtand immer noch ſehr bedeutend 
zu nennen iſt und daß ſchwerlich mit dem Eintritt des Winters, wie 
allgemein angenommen wird, die Feindſeligkeiten eingeſtellt werden 
dürften. Die Inſurgenten erhalten täglich neue Zuzüge, namentlich 
aus Preußen, Frankreich und England, und der Waffenimport iſt be⸗ 
ſonders von der Oſtſeeſeite her trotz der zahlreich dort kreuzenden 
ruſſiſchen Schiffe ſehr ſtark zu nennen. Dagegen hat der Ueber: 
tritt ruſſiſcher Soldaten zu den Inſurgenten etwas nachgelaſſen, 
was daher kommt, daß die Inſurgenten, welche jedem Deſerteur 
fünfzehu Rubel zahlen, den Wahlſpruch befolgen: „Biſt du den Dei: 
nigen nicht getreu, fo biſt du es uns noch viel weniger“, und ge 
wöhnlich kurzen Prozeß mit ſolchen Leuten machen. In der That wer⸗ 
den Sie auch nie davon hören, daß die Inſurgenten Gefangene mit 
ſich führen oder auswechſeln; ſolche werden, falls ſie nicht Polen ſind, 
meiſt gehenkt. Es bedarf keines Beweiſes mehr, daß die römiſch⸗katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit ſich überall an dem Aufſtande betheiligt (der Biſchof 
von Kowno hat ſogar die bei den Inſurgenten befindlichen Geiſtlichen 
mit den nöthigen Meßgeräthen verſehen), ferner, daß viele ruſſiſche 
Offiziere den Aufſtand begünſtigen. Daß die Inſurgenten im Beſitze 
der Bahnhöfe und Eiſenbahnen ſind, iſt nicht richtig, ich befuhr vor 
einigen Tagen ſowohl die Strecke Wirballen-⸗Wilna als auch die Wilna⸗ 
Warſchau und fand, daß jedes Bahnwärterhaus von ca. 30 Mann, 
die Bahnhöfe wohl von 200 Mann Ruſſen beſetzt waren. Auch 
werden keine Recognoscirungsmaſchinen mehr den Zügen voraus 
geſandt, ſeitdem es hier in der Nähe vorgekommen iſt, daß trotz— 
dem die Schienen aufgeriſſen wurden; doch befinden ſich bei jedem 
Zuge ein auch zwei Wagen mit ruſſiſchen Soldaten, die an jeder 
Station abgelöſt werden und mit dem nächſten Zuge in ihr Stand⸗ 
quartier zurückkehren. Natürlich vergeht kein Tag, wo nicht zahlreiche 
kleine Scharmützel vorkommen. Die Ruſſen eilen alsdann zum Kampfe 
mit einem kräftigen Fluche auf die „prostans“, wie fie die Inſur⸗ 
genten nennen, während die Inſurgenten ſich durch Geſang polniſcher 
Rationallieder zum Streite vorbereiten. Bei Korlowa⸗Ruda erlebte ich 
ſolch' einen Strauß, und muß geſtehen, daſt die Kämpfe viel Roman⸗ 
tiſches an ſich haben. Denken Sie ſich auf der einen Seite die Ruſ⸗ 
ſen mit grauen Kaputzen über dem Kopfe und Kapuzinern gleichend, 
von den Offizieren durch Flüche und Befehle zum Kampfe angefeuert, 
auf der anderen Seite gewöhnlich, einen Meilen langen grünen Wald 
im Rücken, eine friſche, fröhliche Schaar in blauen Kitteln und 
grauen Hoſen, mit ſchwarzen Hütchen und dito Feder auf 
dem Kopfe und den Stutzen oder die Senſe in der Hand, ſin⸗ 
gend in den Kampf eilend. Sogenanntes Geſindel befindet ſich ſehr 
wenig unter den Aufſtändiſchen, dieſelben gehören meiſt den gebildeten 
Ständen an, namentlich findet man darunter zumeiſt polniſche Edel⸗ 
leute und Beamte, Handwerksgeſellen aus Oeſterreich und Preußen, pol⸗ 
niſche aus ruſſiſchen Dienſten deſertirte Offiziere und Soldaten, und viele 
Ausländiſche, wobei noch zu bemerken, daß fie die Disciplin mit außer⸗ 
ordentlicher Strenge handhaben. — Nachträglich noch einige Einzelnhei⸗ 
ten über den Tod des Grafen Plater. In Dünaburg führten mich 
ſeine Freunde nach der Richtſtätte, welche durch einen von drei Seiten 
mit Wällen umgebenen Pfahl bezeichnet wird. Kurz vor der Hinrich⸗ 
tung übermannte den Grafen die Todesangſt, als Mutter und Gemahlin, 
welche, um Abſchied zu nehmen, bei ihm waren, ihn mit den Worten 
begeiſterten: „Geh' nicht in ſolcher Haltung Deinen letzten Gang, gieb 
Deinen polniſchen Brüdern ein erhebendes Beiſpiel, es iſt ſchoͤn für 
einen Polen, einen ſolchen Tod zu ſterben.“ Dicht hinter dem Richt⸗ 
pfahl war Tags zuvor die für die Leiche des Grafen beſtimmte Grube 
gegraben, in welcher ſich über Nacht in Folge eingetretenen Regens 
Waſſer geſammelt hatte. Als nun nach der Hinrichtung die Ruſſen 
den Leichnam des Grafen in die Grube warfen, ſchlug eine ſchmutzige 
Pfütze hoch empor, und ein entſetzliches Wehgeſchrei erhob ſich bei die⸗ 
ſer Gelegenheit unter der anweſenden Volksmenge. Dieſe Nachrichten 
find mir von dem Bruder des Hingerichteten, dem Grafen H. v. Pla: 
ter auf Syberg, beſtätigt worden. Längs der Eiſenbahn bei Wilna 
zeigen ſich dem vorbei reiſenden Fremden zahlreiche Galgen, welche mit 
ihren daran ſchwebenden, verweſenden Opfern einen grauenerregenden 
Eindruck auf Jeden hervorbringen. (Magdeb. Ztg.) 
Krakau, 30. Juli. Die „Lemberger Zeitung“ meldet: Eine 
neue Abtheilung Infurgenten iſt aus dem zolkiewer Kreiſe nach Vol⸗ 
hynien übergetreten. Die Abtheilung Chmielinski's kämpfte am 28. d. 
bei Secemin glücklich mit den in der Stärke von zwei Bataillonen an⸗ 
gerückten Ruſſen. Am 24. beſtanden die Polen bei Piontek, unweit 
Skierniewice, ein Gefecht und ſchlugen die Ruſſen, welche die verlangten 
Vreerſtärkungen zu ſpät erhielten. (Jr.) 
Vemberg, 30. Juli. Eine geſtern Früh nach Volhynien über⸗ 
tretende Inſurgenten⸗Abtheilung, angeblich von Wisniewski geführt, 
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wurde nach einem Gefechte bei Lueyce theilweiſe auf hierſeitiges Gebiet] 
zurückgedrängt. Sechszig Flüchtlinge wurden angehalten und nach 
Sokal gebracht; außerdem noch fünf Verwundete. 


. —— . 
Breslau, 1. Auguſt. [Wohnungs⸗Wechſel.] Beim Eintritt des 
7 5 1 d. J. haben hierorts 2523 Familien ihre Wohnungen 
ewechſelt. 
a [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: auf dem Exerzierplatze einem Drechs⸗ 
lergeſellen angeblich durch eine ungekannte Frauensperſon aus der Weſten⸗ 
1 eine ſilberne Cylinderuhr mit Secundenzeiger und cifelirtem Goldrande; 
Kleine Groſchengeſſe 8 ein ſchwarzſeidener Damenmantel, ein Sammtmantel 
mit Spitzen beſetzt, ein ſchwarzſeidenes Kleid, vier Manns⸗ und vier Frauen⸗ 
hemden, zwei Paar weiße Strümpfe, zwei bunte Taſchentücher, ein weißer 
Bettüberzug, fünf Betttücher, drei Tiſchtücher, vier Handtücher, eine gehäkelte 
Tiſchdecke und ein goldener Ring mit lila Stein; Ring 10/11 ein Stück grau⸗ 
wollener, dünner Kleiderſtoff, 47—50 Ellen lang; Mühlgaſſe 1 ein weiß⸗ 
leinenes Betttuch, gez. B. K. Nr. 1. * { 
Verloren wurde: ein Portemonnaie von rothem Leder mit circa einem 
Thaler Inhalt. 8 j 9 
Gefunden wurden: ein Hammer, ein Taſchenmeſſer, ein Portemonnaie, in 
welchem ſich zwei kleine Schlüſſel an einem gelben Bändchen befanden, ein 
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4 Glogau, 30. Juli. [Wortlaut der Verwarnung.] Daß 


Oberschles. A.. .| 77% 10 75 


Goldkronen 9.6 ½ G. Poln.Bankn 2,924 b. dito B...| 77,110213%]143%4 6. 
— —— — — 


1 . RE 5 i 2.1 7110423121159 bz. 
der Buchhändler Hr. Flemming auch in feiner, Eigenfchaft als Ver⸗ N Ausländische Fonds. RR BER, Fi Eins 113%, be ud. | 
leger der . Schleſſchen Provinzialblätter“ von dem Negierungs-Präft:| Ara” Kata „Is Mana n, Omanmme] . J Mmoe 
denten Grafen Zedlitz-Trützſchler in Liegnitz eine Verwarnung er: e Rheinische 5 85 5 Hr 101%, ba. | 
halten hat, haben wir bereits in Nr. 348 der Bresl. Ztg. mitgetheilt. dito  Eisenb.L. . |80 etw. bau h. e | 
— Heute laſſen wir den Wortlaut der Verwarnung folgen: e e ee eee Surren ten 41,6 3 8, br, | 

Die in Ew. Wohlgeboren Verlag erſcheinende Zeitfchrift „Schlefiihe Pro: | dito Poin. Sch-Ob.4 77% bzu B. hüringer . 6, 7 127% B 
vinzialblätter“ enthält im_6ten Hefte des 2ten Bandes (neue Folge) von Seite Lein and A San | 
347 ab einen Artikel, deſſen Inhalt die öffentliche Wohlfahrt im Sinne des] pom. Odi. a 500 Fra 88% B. | 
$ 1 der Verordnung vom 1. Juni 1863, betreffenb das Verbot von Zeitun: dito 4 300 Es 9175 B. Berl. Kassen-V. 50 54314 | 
gen und Zeitſchriften, im hohen Grade gefährdet. — Der Artikel enthält in e 40 T. 30 ff 8. N: 3 
ua ra en ur eng von 1813 2 f 15 n en a einer | Baden. 35 FI. Loose. Il i etw. ba org in | 

nzahl von Stellen gröbliche Verletzungen der ſchuldigen Ehrfur egen “Priori 5 f x 2 
das Andenken Sr. Majeſtät des Königs Friedrich Wilhelm III., Wehe g N i 8 5 60 6870 
Theil bis zur direkten Beleidigung ausarten. Auf Seite 361 und 362 ergeht ſich dito 1 . Gothaer „ 445201 Io G. 
ferner dieſer Aufſatz in den unzweideutigſten beleidigenden Anſchuldigungen gegen] 4 834 8 an ARE 14" Mocie 
den Adel, und bringt die aus en Stande in den Jahren 1811 und folgende | cin.Ainden.. .-- . ů 6010 eee 5% 01% 6. 
an allerh. Stelle eingereichten Adreſſen in einer Form mit den in neueſter Zeit Sr. di 1 Königsberger B. 54 | 5%|4 101% B. 
Maj. dem Könige von einer Anzahl getreuer Unterthanen dargebrachten Erge:| dito 8 — FF 
benheitsadreſſen in Verbindung, welche ſich als eine Gefährdung des öffent: | dito 8 e AH se 
lichen Friedens durch Aufreizung der Angehörigen des Staates gegen ein: | dito „IV. ! Preuss. Bank-A.| 4 1 6. 
ander darftellt, Hierbei kann quch ein Grund für eine mildernde Beurthei⸗ een Wan „48 f % 5. 
ung des bez. Aufſatzes in dem Umſtande nicht erblickt werden, daß ein Theil] Niederschl. Mark. 4 ba. — | l 
eſſelben nur Wiederholungen aus älteren Schriften enthält, da ein ſolches dito con vid 07% bz. Berl. Hand.-Ges. 5 | 9 |4 106 etc. bz. 
Wiederholen an fich die Strafpazteit nicht ausſchließt und überdies der ganze 195 . . FAN = 
Aufſatz feinem Geſammtinhalt und feiner Sprachweiſe nach in einem völlig] Niederschl. Zweigb. " 8 Bi 100 6. 
exorbitanten Maße die Grenzen einer beſonnenen und ſachgemäßen freien itt. C.. 5 10% B. Bis- Come Ang 6 2 |1 Y% ba 
Meinungsäußerung überſchreitet und nur dahin wirken kann, einen vergif⸗] Oberschles. fl. Mal eee, 2 
tenden Einfluß auf eine richtige und vorurtheilsfreie Beurtheilung und Kennt⸗ e e as I 1 f 12 | 
niß der vaterländiſchen Zeitereigniſſe und ihres Entwickelungsganges aus: r b. MoldauerLds.-B.| 1,2, 17 36% R. | 
zuüben, 2 Fon Pr 2 B. e 7%) 84415 ir: ayar, d | 

Auf Grund der §s 1 und 3 der Eingangs allegirten Verordnung ertheile | Oest sur t B. 5 R 
ich Ihnen hiermit eine Verwarnung. Miner ra 0 -s so B. R 

iegnitz, den 27. Juli 1863. Fbr.v.Eisenbbar.| 5½ — l N103%yetw.ba u B- 


Der Regierungs⸗Präſident Gr. Zedlitz-Trützſchler. 
Wohlgeboren zu Glogau. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand bei 0 Erd. Bass- Luft?] Winde | 5 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe⸗ richtung und Wetter 

tur der Luft nach Reaumur. rometer. ratur. tärte, 

Breslau, 31. Juli 10 U. Ab.] 332,31 |+ 10,4 W. I. Bewölkt. 
l. Ang. 6 U. Mrg.] 332,97 9,6 W. 2. Heiter. 


Breslau, I. Aug. [Wafferftand.] OP. 12 F. 2 g. U. P. — F. G 3. 


Telegraphiſche Evurfe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 31. Juli, Nachm. 3 Uhr. Das Gef äft war ſtockend und die 
matte. Die Rente begann zu 66, 85, hoch ſich auf 


Zprz. Spanier —. 


40. Ital. neueſte 10 5 a 5 »Dltbr, 16 / — Ya 2 
Iprz. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 425, —. Creditmobilier: | Oktbr.⸗Novbr. 16% — 4 Thlr. bez. und Gld., % Thlr 
ktien 1033, 75. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 550, —. 16% —16—%, Thlr. bez. und Br., 16 Thlr. Gld., April⸗Mal 16% — 


London, 31. Juli, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 48%. Conſols 
Iproz. Spanier 47%. Mexikaner 36%. 5proz. Ruſſen 93. Neue 
* 89%. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sch., 


Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro ift in Liſſabon eingetroffen. 
Nach dem neueſten 25 Pp. S beträgt der Notenumlauf 21,198,935, 
Wien, 31. Juli, Nachm. 12 Uhr 30 M. Börſe ſtill, aber feſt. öproz. 
4 proz. Metalliques 68, 25. 1854er Looſe 94, 75. 
Nordbahn 170, 60. National⸗Anlehen 81, 60. 
Staats⸗Ciſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 193, —. London 
Paris 44, 40. Gold —. Böhmiſche Weit: 


Hamburg 83, 90. . 
1860er Looſe 101, 55. Lomb. Eiſen⸗ 


Neue Looſe 133, 30. 
n 250, —. 
Fraukfurt a. N N 
otirungen drüdten bei nicht belangreichem Umfatz die öſterr. Effekten 
Weſtbahn 72%. Finnl. Anleihe 88%. — Schluß: 
8 Wechſel 103%. 
Darmſtädter Zettelbank 254½. 


Darm⸗ 


Heſſiſche Ludwigsbahn 126%. 5 Sgr. pr. Schff. 

Hamburg, 31. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 M. Wenig Geſchäft; mattere] Weißer Weizen. 77—82—85 Wicken ++... 
Stumm innl. Anleihe 8814 Wetter warm und ziemlich angenehm. | Gelber Weizen 75—79—83 Sgr. pr. Sack a 150 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 72%. Oeſterreich. Eredit⸗Attien 83 J. Roggen 52—54—55 Schlag ⸗Leinſaat. 

Vereinsbank 1044. Nordd. Bank 105%. Rheiniſche 100%. Nordb. 62. Gerſtee 38—40—42 Winter⸗Raps 210—220—2 | 
Disconto 3, 2%. Wien 86, 25. Petersburg 31%, ’ N 30—32—34 Winter⸗Rübſen 208—218—2 0 
amburg, 31. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ganz] Erbſe 45—50—52 Sommer⸗Rübſen. — — — : 

unverändert bei Loeo-Gejhäft. Del loco und Auguſt 27% Br.,] Kleeſaat, weiße 14—18 Thlr. pr. Centner. 


Juli. anne elte 5000 Ballen Umſatz. — 


n geſtern underändert. Wochenumſatz 48,600 Ballen. Middling 
London, 31. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen De: 


ſterdam, 31. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 


April 72%. Rüböl October 40%, November 41%. 


Berlin, 31, Juli. Die 2 25 ging nur ihren Ultimo⸗Geſchäften nach, 
ätigkeit war nicht viel zu bemerken. Die 
echäftszeit und bes 


1% % 


8 N BR 4 


blieb auch heute in matter en doch haben die 
r 


mometer 
Markte nicht reichlicher, obwohl von neuer Waare bereits Mehreres zu 
Angebot kam. 


M., 31. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 M. Niedrigere pariſer 5 ter über Notiz bezahlt. — Roggen behauptet, pr. 84 Pfd. 5155 Sat. 


er S . Sgr. — Hafer ruhig, pr. 50 Pfd. & 
Sprözent, Mer = Ser. Fiir er Notiz bezahlt. — Erbſen ſtilles 7 5 
ſchwachen Zufuhren 
ruhig, 6% —6% 
— 70 Sgr. — Rapskuchen behauptet, 5355 Sgr. pr. Etr. 


14-2 Sgr. 


13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart & 80 4 Tralles loco 16 Th 
Auguſt⸗September 15% Thlr., pr. Herbſt 16%, Thlr. 


Weberbauer, ‘von einem recht gesunden Knaben glücklich eutbun 


en loco ziemlich unverändert, Termine 2 Fl. niedriger. Raps den. — Allen lieben Freunden diese ergebene Anzeige, austatt beson 
rer Meldung. 878 


ering. 
Gekan igt 3000 


# Breslau, 1. Auguſt. Wind: Weit, Wetter: angenehm kühl. Ther⸗ 
Früh 10“ Wärme, Die Angebote waren auch am heutigen 


Weizen eher ruhiger, pr. 85 Pfd. weißer 78—85 Sgr., gelber 67—83 Sgr 


einſter über Notiz bezahlt. — Gerſte preishaltend, pr. 70 Pfd. weiß 


icken, ſchwach beachtet, 32—44 Sgr. — Oelſaaten b 
F — Bohnen ohne Frage. — Schlagleig 


bc. — Lupinen, blaue, 52—58 Sgr., gelbe 


Kartoffeln pr. Sack à 150 fd netto 24—30 Sgr., pr. Metze n 


Vor der Bo 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 13 Thlr., 


1 


rſe. g / 
Herbſt 13% Thlr., April Me 


Heute Abend nach 10 Uhr wurde meine liebe Frau Auguste, g. 


Breslau, den 31. Juli 1863. Wilhelm Doma. 
Verantw. Redakteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) 
Druck von Grab, Barth und Comp. (G. Irievrich in Breslau. 


; sm, 
Sur 7 Be 3 N 2 


* 


